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7

Vorwort

Mit der Überwachung und der Bewertung des
Zustandes von Nord- und Ostsee wurde in
Deutschland in den 70er Jahren begonnen. Der
Grundstein für das Bund/Länder-Messprogramm
wurde 1976 mit den "Empfehlungen für ein Was-
sergüte-Messnetz in den Küstengewässern der
Bundesrepublik Deutschland" gelegt; die Arbeiten
der Fachdienststellen des Bundes und der Küsten-
länder sollten aufeinander abgestimmt werden.
Ausgehend von diesen Empfehlungen wurde 1980
das "Gemeinsame Bund/Länder-Messprogramm
für die Nordsee" (BLMP) vereinbart. Das gemein-
same Messprogramm umfasste allerdings nur
gewisse Teile der jeweiligen Überwachungspro-
gramme des Bundes und der Länder. Darüber hin-
aus war das Programm im Wesentlichen auf die
Untersuchung der chemischen Gewässergüte aus-
gerichtet. 

Zum überwiegenden Teil beinhaltete das alte
Bund/Länder-Messprogramm die Aktivitäten des
Bundes und der Länder Niedersachsen, Bremen,
Hamburg und Schleswig-Holstein in der Nordsee.
In der Ostsee wurde eine Überwachung durch das
Land Schleswig-Holstein und für den Bund im
Auftrag durch das Institut für Meereskunde der
Universität Kiel durchgeführt. Das Institut für
Meereskunde Kiel (IfM, Kiel) ist 1993 aus der
Meeresüberwachung ausgeschieden. Vor der
deutschen Einigung führten auf dem Gebiet der
ehemaligen DDR das Institut für Meereskunde,
Warnemünde und im Küstengebiet die "Wasser-
wirtschaftsdirektion Küste" in Stralsund Überwa-
chungsuntersuchungen ab 1974 durch. Seit der
deutschen Einigung teilen sich die Fachbehörden
des Landes Mecklenburg-Vorpommern sowie das
Institut für Ostseeforschung, Warnemünde (im
Auftrag des Bundesamtes für Seeschifffahrt und
Hydrographie) diese Arbeiten. 

Im Jahr 1997 sind dann der Bund und die Länder
Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersach-

sen und Schleswig-Holstein übereingekommen, zur
Überwachung der Meeresumwelt

¾ eine Arbeitsgemeinschaft Bund/Länder-
Messprogramm für die Meeresumwelt von
Nord- und Ostsee (ARGE BLMP Nord-
und Ostsee) zu bilden,

¾ sowie die Überwachung inhaltlich dem Stand
des Wissens und neuen nationalen und interna-
tionalen Anforderungen anzupassen.

Dies bedeutet, das BLMP hat im gesamten
Küstenbereich, soweit es Salzwasser berührt, die
Überwachungsanforderungen der Europäischen
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL), in der Nordsee
die Anforderungen des OSPAR Joint Monitoring
and Assessment Programme (JAMP) und im
Bereich der Ostsee die Anforderungen des HEL-
COM COMBINE umzusetzen.

Die Menge der Messdaten hat in den vergangenen
zehn Jahren durch steigende nationale und inter-
nationale Anforderungen einen Umfang ange-
nommen, der gedruckte Tabellen nicht mehr
erlaubt. An Messwerten interessierte Personen
werden hiermit an die Meeresumweltdatenbank
MUDAB im BSH verwiesen, wo die Daten des
BLMP über das Internet erhältlich sind.

(www.bsh.de/de/Meeresdaten/Beobachtungen/
DOD-Datenzentrum/index.jsp).

Neben der gedruckten Form ist dieser Bericht in
der Internet-Präsentation des BLMP auf der Web
Site des BSH zu finden 

(www.bsh.de/de/Meeresdaten/Beobachtungen/
BLMP-Messprogramm/index.jsp).

Dies gilt auch für das aktuelle Jahresmesspro-
gramm.

Hamburg, im März 2005
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